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Brief eines achten Schweizers
Neben mir im Spital liegt ein polnischer

Internierter. In jeder Besuchszeit
interessieren sich mehrere Damen um
ihn, die ihre Besuche meistens fortsetzen.
Ich zählte schon 6 bis 8 Frauen an
seinem Bett, währenddem mich Schweizer¬

soldat niemand eines Blickes würdigte.
Da äußere ich eines Tages ziemlich laut,
daß es schandbar sei, wie unsere Weiber
nur für den Fremden Interesse hätten.
Darauf wird mir geantwortet: «Die
Schweizer sind auch gar unhöfliche
Grobiane, die Polen hingegen sind char¬

manter und rassiger.» «He», sage ich,
«zum an der Grenze stehen für euch
sind wir rassig genug, aber wartet nur,
wir lassen eine Anzahl Polenmädchen
kommen, wahrscheinlich sind sie dann
auch charmanter und rassiger als ihr.»

Weh.
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